
NSeele in Bewegung gebracht, belebt und erfrischt. Der eıb ıst beweglicher B
worden un mıt ihm dıe Seele Die auf den Bıldern dargestellte Bewegung
bewegt die Händchen, dıe Beinchen un! dıe Seele un! erreicht S entspre-
chende Tiefenwirkungen.

ber Zeichnen und Malen hat auch hohe Bedeutung für gesunde Kınder.
Beim Malen un: Zeichnen un schon beim Krıtzeln un Klecksen bewegt das
ınd seinen eib Das ber hılft, diıesen entwickeln und formen. Bekannt
ıst dıe Wirkung bestimmter Bewegungen auf das Gehirn und auf die „Seitig-
keit“. Aufßerdem kommt e1ım Malen un! Zeıchnen dıe Seele und ihr Leben
ZUTC Kintwicklung und Entfaltung. Zeichnen un:' Malen hılft dem Kınde, se1ıne
schöpferıschen Möglichkeiten betätigen un! entwickeln und seinem Aus-
drucksbedürtfnis genugen. Das reıin passıve Verhalten hort auf und weicht
aktıver Mıtarbeit, iwa be1 der Aneıgnung un!' Realisierung der Lehre Alles
wirkt auf die Seele zurück. Ja, wirkt auf dıe Tiefenschichten.

Was u1lls hier besonders angeht, ist dıe Bedeutung der erwahnten Kunste für
das Lehren und entsprechend für das Lernen. Beim Zeichnen und Malen un
durch das Zeichnen und Malen lernt das ınd Ja wırd nıcht blofß belehrt,
sondern erweckt. Das ber annn nıcht hoch eingeschätzt werden. Wır
wollen nıcht bloß lehren, sondern erwecken und durch Erweckung erfreuen und
beglücken.

Eın etzter Vorteıil ıst der, dafß das Auge der Relıgıon den ıhm zukommen-
den Anteiıl bekommt un: das außere un!' ınnere Auge 1n Funktion tretien. Die
Relıgıon hoört auf, 1ıne bloße Relıgıon des Wortes se1InN.

Aus allen dıesen Gründen iun NSCTC Missionare und iıhre Mitarbeiter gut,
1im Religionsunterricht ausglıebig und methodisch VO Zeichnen un Malen Ge-
brauch machen. Schon das Anschauen VO  - wertvollen Bıldern ist nutzlıch
reıliıch nıcht die Bilderschwemme, die heute auch 1n den Mıssıonen gıbt
Aber me1ıisten kommt heraus eım Malen un! Zeichnen selbst. Allerdings
dürfte eın solches nach Vorlagen sSEe1N. Auch mußte 1n innıgster Verbin-
dung mıiıt dem gesamten Unterricht und schon miıt der gesamten Bildung un!:
Formung der Kınder stehen.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG DES INTERNATIONALEN INSTITUTES
FÜR MISSION  ISSENSCHAFTLICHE FOR  GEN

Am I fand 1mMm Priesterseminar öln die Mıiıtgliederversammlung des
Internationalen Institutes für missionswissenschaftliche Forschungen S{a Prof
Ohm als stellvertretender Vorsitzender eröffnete dıe Sitzung und begrüßte
unter den Teilnehmern besonders Frau Freıiun VO Dorth, Prälat Dr Mund,

Koppelberg, Dr Bettray, der mıiıt Rücksicht auf dıe kommende Miss1ıons-
studiıenwoche eıgens geladen WAaT, und Herrn Konsul Dr Frey. Er gedachte
des verstorbenen kommissariıschen Vorsitzenden Prälat Johannes Solzbacher, der
Tahrzehnte lang miıt großer Sachkenntnis, großem Eifer und großer Opfer-
bereitschaft das Amt des Schatzmeisters innegehabt habe un 1n Notzeıten Ööfters



als kommissarischer Vorsitzender tatıg SEWESCH se1 Das Protokoll der etzten
Mitgliederversammlung VO 1957 1n Freiburg wurde verlesen und gut-
geheißen. Im Anschlufß den Rechenschaftsbericht durch den kommissarischen
Schatzmeister Menzel SA€ wurde dıesem für den guten Bericht un seine
Tätigkeit gedankt.

Der wichtigste Punkt der JTagesordnung die Neuwahlen. Zum Vor-
sıtzenden und Nachfolger des verstorbenen Herrn Dr Franz 1e1 wurde auf
Vorschlag und Empfehlung Von rof. Ohm Herr Konsul Dr. Georg Frey
München) einstımmıg gewählt. Diıe Wahl des Vorsıiıtzenden traf wıederum
auf Prof Dr I homas Ohm OSB In Anlehnung 1ne alte Tradition
wurde Koppelberg CSSp, der Präsıdent des Papstl. Werkes der Hl Kindheit,
2 Schatzmeister gewahlt. Da Dr Benno Bıermann OP mıt Rücksicht auf
seinen schlechten Gesundheitszustand bat, VO Amt des Schriftführers befreit Da

werden, wurde Dr arl Muller SVD als dessen Nachfolger gewaählt.
Im Anschlufß die Wahlen berichtete Prof Ohm uber dıe Arbeit der wissen-

schaftlichen Kommissıon. Er erwähnte die Missionsstudienwoche 1Nn Bonn, ging
aber nıcht näaher darauftf eın, da eın eingehender und schöner Bericht darüber 1M
ruck erschienen se1 Der ruck der Arbeit VO  - Schüutte SVD lıege schon länger
zurück: auch diıe Arbeit VONn Va  —_ der Marck OP sSe1 erschienen. Das Buch VO  -

Juhäsz stehe unmiıttelbar VOT dem Abschluß Angeboten bzw. geplant seien
Aıbeiten Vomn Stasjiewski ber dıe Anfänge der polnischen Mıssıon, Thaddäus
Hang ber die chinesische Mentalıtat, Jakob Komba über (God an: Man be1 den
\ gOn1, Anheuser uüber Briefmarken, TUunNNeEer ber das alteste Gebetbuch der
Chinamissionare 5 Odo Haas über den Missjionar Paulus, hms Gesammelte
Autsätze und dıe Festschrift anläfßlich des Goldenen Jubiläums des Institutes.
[)Das Buch VO  - Paul Brunner 5 ] liegt druckfertig VOTI; die Versammlung
klärte sıch damıt einverstanden, daß VO Institut übernommen un auch
hinanzıert werde, soweıt nıcht andere Quellen erschlossen werden können.

Über dıe Vorbereitungen der näachsten Missionsstudienwoche berichtete Dr.
Bettray SV  S Er halt die Durchführung der Woche 1n Wiıen für möglich. Als
I hema schlägt VOT Heıiımat un! Mission, als güunstigsten Termin die Pfingst-
woche, als Versammlungsraum den Kleinen Festsaal der Universität Wıen Dıie
anschließende Diskussion ergab die Zustimmung den Vorschlägen, dafs
d1ıe nachste Missionsstudienwoche voraussichtlich ın der eit VO bıs DE
1960 In Wiıen stattiinden wiıird ber das Ihema Der Missionsgedanke In der
heimatliıchen Seelsorge, der 1n der Formulierung VO  w rof. Ohm Die m1ssı10na-
rısche Dımension der deelsorge.

In das Jahr 1961 tallen die TEL Goldenen Jubiläen des Institutes, der Z.M  Z
und des ersten Lehrstuhls für Missionswissenschaft. Die Versammlung begrüßt
dıe teijerliıche Begehung der Gedenktage. Geplant sınd ıne Festschrift und 1ne
missionswissenschaftliche Woche 1n Münster, die voraussıchtlich 1mM Anschlufß
die Generalversammlung der Papstl. Missionswerke 1961 beginnen
wiıird

Den etzten Verhandlungspunkt bildeten ZzZwel Vorschläge VO  - Prof hm
nämlich Glückwunschschreiben dıe neuernannten Kardınale Marella und
Muench und dıe Aufnahme VO  - Prof Dr Glazik MSC 1n die Redaktion
der ZM Beıden Vorschlägen stiımmte dıe Versammlung

Der Vorsıtzende Dr Frey, der sofort nach seıner Wahl die Leitung
uübernommen hatte, beschlofß dıe Sıtzung.

Dr arl Müller
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